
Leserkreis geschrieben, un:! INa  5 wird ihm gern iıne weite Verbreitung wüuünschen.
Allerdings wird der verhältnismäßig hohe Preis dieser Verbreitung nıcht gerade
förderlich sSe1ın. TAaitz
Klaus Schmeing DE Ausbildung A e deutschen Missionsschwe-
ST erN.: Münster As  endor{iifische Verlagsbuchhandlung 1964. geh 2,60
(VeroOIfentlı  ungen des Instituts fur Missionswissenschaft der Westfälischen WIiıl-
helms-Universität. Begründet vVvon Thomas Ohm OSB, herausgegeben VO  5
Glazık MS  Q Hefit 11)
Der Auf{fruf AL Erneuerung der Frauenorden VO  5 ardına Suenens (L.-J. Suenens,
Krise un!: Erneuerung der Frauenorden, alzburg findet eine wertvolle rgan-
ZUNng 1ın dieser rleıiınen Schri{t, dıe d1le religiös-aszetische, achliche un! spezifisch
mi1isslonariıische Ausbildung der euts  en Missionsschwestern untersuch: In einem
ersten, darstellenden un kritischen e1l oMmMmM' der Verfasser dem rgebnis
LO Grunde nach den aßstäaben kontemplativer rden, die 1ın einer tarken un!
für S1e legiıtimen Weltabgekehrthei die Bli  TI  ung ganz auf Ott nehmen,
erziehen die Missionsgenossenschaften die jungen Schwestern einem en der
personlı  en Heiligung 1mM e1s un:! nach den ewohnheiten ihrer Gemeilins  AT
21 mangelt ihnen ber einem: der missionarischen Ausrichtung. (3C>
meiıint ist aml e1n angel apostolischer Haltung un apostolis  em Tun,
restiosem Engagement der gesamten Genossenschaft 1M Dienst der Weltkirche TUr
das eıl der Welt Diese Haltung pra die Ausbildung des Ordensnachwul  ses
und ist deshalb der Angelpunkt er T1 (17 f.) Konkret zeig sich diese Haltung
1n der Weltabges  Jjedenheit der Ausbildungshäuser, ın der ungenügenden theolo-
gischen Fundierung der Spiritualität, 1n der selten ausreichenden en Bildung,
1n der mangelnden Ausrichtung der Ausbildung auf die Mission un iın der ehlenden
Zusammenarbeit der verschiedenen Genossenschafiten. In einem zweiten eil wird
sodann der Weg gewlesen, w1ıe diese angel beseitigt werden können: AÄAus einer
Ze1t- und weltoiienen Haltung heraus mMU.: ıne ründliche Fachausbildung un!
VOrTLT allem 1ne spezifisch missionarische Schulung für die Missionsschwestern
gewährleistet werden. Da ber VOTr em den kleineren Genossenschaften
den nötigen chulungskräften e schlägt der Veriasser „als gufte Möglichkeift,
1ne sachgerechte spezifisch missionarische Schulung durchzuführen“ (27), die Bildung
eines übergenossenschaftlichen Zentrums unter der Leifung VO'  m]} theologisch un:!
mMissionswıssenschafitlich geschulten Ordensfirauen VOTLT. Die Darstellung von vier
Versuchen ine gute Gestalftfung der Ausbildung VO  3 Ordensirauen chließt die
Siudie ab Man kannn en höheren Oberinnen und den Nov1izenmeisterinnen Nur
dringend empfehlen, sich miıt dieser Studie 1n einer Selbstbesinnung auseinander-
zusetzen. aftz

Pro un!: ıta. Dıe Not d e Kirche und die ufgabe d e OÖOrdens-
eu Bericht des Ersten Internatıonalen Kongresses. Essen, Deutschland, 3.—5.
eptember 1963 Pro un Vita, TU de la Limite, Bruzxelles Bn un! Er-
anzungsmappe mit 11 arten un!: einer Statistik. KL 17,—
Überall ın der Welt lei1det die 1r mehr der weniger unter dem angel aposto-
lischer räfte UIgrun: dieses Mangels kann man 1n vielen Teilen der Welt gerade-

VO seelsorglli:  en Notstandsgebieten prechen Angesichts diıeser "Tatsache stellt
sıch die ra Sind die vorhandenen apostolis:  en räfte (Priester, Ordensbrüder
un -schwestern, Lailen) sinnvoll eingesetzt, und w1e kann aIiur gesorgt werden,
daß die N&  e hinzukommenden rafte vernünftig eingesetzt werden. WFerner ist
fragen WOo herrscht die größere Not? elches Notfstandsgebiet der 1r! hat die
Priorität? Es gab Dbiısher ın der 1r! kein rgan, das sich mit diesem Problem
a weltwelter Ebene auseinandersetzte. Die Propagandakongregation hat War
einen weitverzweigten Apparat, der schon apoleon beeindruckte un! den sıch
für seine Eroberungen nuützlich machen wollte, ber dieser Apparat ist fUür einen
ToLH{Ttel. der ırchlichen Nofstandsgebiete, nämlich Lateinamerika, nicht zuständig
un:! bezieht demzufolge diese Gebietfe niıicht ın ihre Planung ein, weder personell
noch finanziell Zuständig fur Lateinamerika ist die Pontificia Commisslo DrO
merica Latina Die Arbeit dieser beiden römischen ehorden ist nıcht koordiniert.
Dieses Nebeneinanderarbeiten vollzieht sich ber 1ın einer NÄI!  en Weise auch
auf den untferen Stufifen der Hierarchie. Es ist mehr der weniger dem Zufall über-
lassen, welcher en welches Missionsgebiet übernimmt. Es wird niıicht nach der
besonderen Eignung des Ordens gerade für dieses Missionsgebiet gefragt. In den
Missionsgebieten selbst 1äßt die usammenarbeit der einzelnen en miteinander
un! mI1T den Weltpriestern viel wünschen übrig.
Um aus diesem Nebeneinander un! Aneinandervorbei ine ertragreiche Zusammen-
arbeit machen, Dietet sich Pro un 1ta Es soll ermöglicht werden, daß
die vorhandenen personellen un:! finanziellen Kräite sinnvoller ausgenutzt werden
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können. e1 wıll Pro un 1ta nıcht die un  10N elner Verwaltiungszentrale
übernehmen, die tiwa die Propagandakongregation ablösen sSoll Pro un:! 1ta
bietet SeEiINeEe als Informationszentrum Es wiıill den ırchlichen Autoritäten
mi1t gesicherten Angaben uüuber d1le Notstandsgebiete der M un! die mO:  M  en
Hılfen diıenen, amı d1lese iırchlichen Autoritäten die ihnen AA Verfügung stehen-
den Kraäafite sinnvoll ausnutizen köonnen.
Diıie ersie Aufgabe VO  5 Pro un: 1ia 1sSt 1Iso 1ine pastoralsoziologische estands-
auinahme der ırchliıchen otstandsgebiete Bel dieser Bestandsauifnahme WIrd sıch
schon deutlich die Prior1itat einzelner Gebiefe VOL andern abzeichnen. Eıne weitere
Au{fgabe VO  5 Pro un! 1ta 1ST, die noch vorhandenen Reserven aufzuzeigen und
die Möglichkeiten, wI1ie mi1it diesen Reserven den Notstandsgebieten geholfen werden
anl

Pro un: 1ıta beruht äaut freiwilliger Zusammenarbeı und wıll sinn voller
Zusammenarbeit führen Da die Mıissıon der Wn ZU groößten eil VO  =) den
en eiragen Wird, wendet sıch Pro un 1ıta VOT em Cd1le en Darum

auch der erste Kongreß das ema Die Not der 1r! un:! die Au{fgabe
der Ordensleute Wie Hamer ın selnem Vorirag „Die Au{fgabe der Ordens-
eute ın ezu: äaut die Notgebiete der iırche“ ausführte, werden die en ın den
Missionsgebieten der Kirche 1ın ukuni{it mehr zusammenarbeıiten mussen. Das
bisherige System, eın fest umr1ıssenes Terr1ıtorium einem bestimmten Orden Z
Beireuung übergeben, kann nıcht als die 1deale Lösung befirachtet werden. IMUukun WIrd VO den en immer mehr verlangt, 1n Afrika, Asıen un SONStTWO
jene speziellen Dienste verrichtien, für weilche S1e gegründet wurden.“ Das
edeutfe 1i1ne msiruktfurierung 1n diesen Missionsgebieten, die nıcht VO  5 eutfe auf
morgen vollzogen werden kann, sondern durch 1nNe sorgfältige Planung VOLIL-
erelite werden muß AÄAuch Del dieser Planung kann und wıll Pro un Wa
behilflıch Se1IN.
Pro un 1ıta STEe noch Anfang Das Informationszentrum, dessen Sekretariat
sıch Jetz 1n Brussel O, TU Cde la Limite, efindet, ist autf die Mitarbeit und die
iinanzielle er Interessenten angewlesen, urch verschliedene europäischeFastena  lonen un: private Wohltäter unterstützt, kann das Sekretariat seine
nIormationsheite kostenlos abgeben Biısher S1INd erschlenen: eft Der asftforal-
plan des ıllenischen Ep1iskopates; efit Congo-Leopoldville Paltz
eutfsches revier. Herausgegeben VO  5 Johann chen unter Mitarbeit VO  m} Erhard
Wagenhäuser. neubearbeitete vollständige Übersetzung des Brevlarium Romanum,Regensburg Verlag T1edrl]: Pustet 1965 1600 Seiften, brauner Leinenband ID)brauner Lederband
Das ekannte Schenk-Brevier miıt dem euts  en Psalter VO:  } (3uardıni erscheıint hier
1ın einem Band, der das Herz jedes Bucherfireundes er chlagen 1äßt, schön ist

gedruckt, auf makellosem undurchsichtigem Papıier, 1n einer erstklassıgen 'Typo-graphie Wer allerdings SeiInNn Tevier täglich etien muß, wIrd daneben uch noch
einige Nmerkungen machen wollen, d1e ugleich Wunsche f{ür weilitere uIilagen SiNnd.
Das Papier dileses es ist für ännerhände viel zart, zumal 109028  5 äaufigem
mDblättern ezwungen WI1rd; denn das Erscheinen 1ın einem einzigen and hat die
Redaktion ZU Verzicht aııt viıele nutzlı Wiederholungen veranlaßt. In der STIer-
woche hörten WI1r VO:  } mehreren Personen, daß S1e x dieser en l1gen-chaften ın besseres latein1ıs  es Tevler bevorzugt en Warum hat dieser Verlagseine guten Erfahrungen mit den bisherigen Brevierausgaben hier außer acht gelassen?
asselbe gilt VO  - dem 1n diesem Teviler seit eh un Je argerlichen Verzicht auf den
Zweifarbendruck uDRprıken ollten wirklich rot se1n! (janz uneriln!  ich 1st,
hier un: da erklärende orbemerkungen und e biographische Angaben erschel-
NnenN, WLl IMNa  5 anderorts äangstli Raum spar Fuür die Neuauflage wären auch
einige Truckfehler verbessern; ich Nn olgende: 39, 13 VO unten:
„schlug“; 190, V. „LOTrichtes“; 191, „betrachte“ 206,
99  “ 434, T Sind vertfauscht; 444, 13 eiwas.
Auch diese Ausgabe leidet untfier der Unmöglichkeit, es das ın einem VeI«-
nüunftigen euts  en Stil gen (z ın den Hymnen), Was 1n dem lateinis:  en
Trevier STEe S1e Zzel. uns oft die Unhaltbarkeit der nhalte auch Dei Psalmen,
Lesungen un! Heiligenleben), die das bisherige Spra|  ewand 1Ur schnell
aschilerte Sie offenbart ber auch vielen Stellen die große onne! un! Wahr-
haftıgkeit eines Gebetes, dessen rundlich: Reform WI1Tr nach diesem Oonziıl mit
utem TUN! erhoiien dürfen. esch
Das Breviergebet. Deutsche Ausgabe des Brevlarıum OMANUMmM. Herausgegeben und
M1 Erklärungen versehen VO  5 orant OFMCap and Advent Dis Dreifaltig-
keitssonntag Tre1Dur; Verlag Herder 1965 1246 Selten, kart. m1 Rückenverstärkun.
19,80 D  ‚9 azu Plastiıkhülle 1,50 Plastikausgabe 30,— Lederausgabe
40,— je and
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